
Julius Hirsch war einer der größten deutschen Fußballer. Geboren 1892
wuchs er in Karlsruhe auf und schloss sich mit zehn Jahren dem Karlsruher FV an,
einem der damals besten deutschen Fußballvereine. Mit 17 machte er sein erstes
Spiel bei den Herren, mit 18 wurde er mit dem KFV deutscher Meister. Hirsch war
ein kleiner, trickreicher, torgefährlicher Stürmer, der mit 19 in die deutsche A-Na-
tionalmannschaft berufen wurde, für die er zwischen 1911 und 1913 sieben Spiele
bestritt. 1914 wurde Hirsch, jetzt für die Spvgg Fürth, erneut deutscher Meister. Der
erste Weltkrieg (1914-1918) unterbrach Hirschs Karriere. Er kehrte als Vizefeldwebel
zurück und arbeitete von nun an in der väterlichen Fabrik, später als Handelsver-
treter und Buchhalter. 1925 beendete Hirsch seine Laufbahn als Fußballer. Von den
Nazis, die Ende der 20er Jahre immer stärker wurden, wurde Hirsch verfolgt, verlor
immer wieder seine Arbeit und wurde 1933 von seinem Fußballclub, dem er 31
Jahre angehört hatte, ausgeschlossen. 1938 überlebte Hirsch einen Selbstmord-
versuch. 1943 musste er sich zu einem "Arbeitseinsatz" einfinden - in Wahrheit zu
einem Transport nach Auschwitz-Birkenau. Vermutlich wurde Hirsch gleich nach
Ankunft im KZ ermordet. 1950 wurde er vom Amtsgericht Karlsruhe für tot erklärt.


